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« «MM lolug.
Verurteilung der Greh'schen Kriegspolitik

durch eine« englischen Abgeordneten.
Der liberale englische Abgeordnete Ponsonby hat in der

Zeitschrift „The Nation " eine Kritik der Greyschen Politik
veröffentlicht, für die er die Form der parlamentarischen
Anfrage gewählt hat. Die Antworten fügt er selbst gleich
bei. Ein besseres Mittel , die ganze hinterhältige , zwei¬
deutige Politik des englischen Ministers öffentlich an den
Pranger zu stellen, ist kaum denkbar. Man kann sagen, eine
schärfere Verurteilung hat Grey selbst im Auslande nir¬
gends gefunden, als sie ihm hier von seinem eigenen Partei¬
genossen zuteil wird.

Der Dialog hat folgenden Wortlaut:
1. Frage : Geht aus den im englischen Weißbuch nieder-

tzelcgten Aktenstücken, die den Ursprung des Krieges er¬
läutern , nicht hervor , daß unsere seitherige Politik zur
Uebernahme einer Menge Verpflichtungen geführt hat, die
uns in ein sehr schwieriges Netz verwickeln — in ein Netz,
das wir uns selbst gesponnen haben?

Antwort : Ja!
2. Frage : Ist es richtig und vernünftig , hinter dem

Rücken seiner Nation Abmachungen der in Rede stehenden
Art mit einer anderen zu treffen?

Antwort : Nein!
8. Frage : Hat nicht unsere Regierung feierlich erklärt,

daß wir für den Fall eines Krieges vollständig frei und
ohne Verpflichtungen hinsichtlich unserer Stellungnahme
sein würden , und haben nicht zur selben Zeit britische und
französische Marineautoritäten gemeinsam die Pläne für
die gegenseitige Unterstützung Englands und Frankreichs
ihn Kriegsfall ausgearveitet?

Antwort : Ja!
4. Frage : Würde England auch an Frankreich den Krieg

erklärt haben, falls dieses seiner Sicherheit wegen es für
notwendig gehalten hätte, ein französisches Heer die bel¬
gische Grenze überschreiten zu lassen?

Antwort : Nein!
6. Frage : Hat Deutschland gewußt, daß wir uns ver¬

pflichtet hatten, Frankreich zu unterstützen, und war eS
darauf aus , mit uns Krieg zu haben?

Antwort : Nein!
8. Frage : Würde nicht Deutschlands Politik anders ge¬

wesen sein, wenn es von vornherein klipp und klar über
ppseren Standpunkt unterrichtet gewesen wäre?

Antwort : Ja!
7. Frage : War nicht die deutsche Politik in erster Linie

pou der Besorgnis vor einem drohenden Angriff der
slawischen Rasse, also Rußlands , geleitet?

Antwort : Ja!
8. Frage : Bedeutet es nicht eine Förderung der Aristo¬

kratie und des Militarismus und damit eine Störung der
Fortentwicklung des Volksganzen in Rußland , wmin wir
dieses unterstützen?

Antwort : Ja!
9. Frage : Würde cs nicht, falls das Kricgsglück mit

Rußland ist, weitere Landerwerbungen seitens des letzteren
oedeuten, und wären diese nicht gegen unser Interesse?

Antwort : Ja!
10. Frage : Wenn man die schwierige strategische Lage

Deutschlands betrachtet, ist cs dann wahrscheinlich, daß der
gegenwärtige Krieg irgendwie zu einer Bedrohung Eng-
ands durch dieses hätte führen können?

Antwort: Nein!
U. Frage : Ist cs möglich, und, wenn ja, ist cs wün-

'chenswert, das Deutsche Reich zu vernichten und die natür-
>che Entwicklung Deutschlands für die Dauer zu unter-

binden?
Antwort: Nein!
-lA Frage : Wird Deutschland für die Zukunft ein unter¬

geordneter, gleichgültiger Staat für den Fall , daß es jetzt
Kolonien ohne Ausnahme verliert?

Antwort: Nein!
^ 18. Frage : War das britische Volk irgendwie feindlicher

unmung gegen Deutschland, als jetzt der Krieg ausbrach?
Antwort: Nein!

bad̂ ' ^ rciße:  Liegt dagegen Grund zu der Annahme vor,
die britische Regierung schon seit geraumer Zeit eine

° ' iik treibt , die sich gegen Deutschland richtet?.
Antwort: Ja!

Die Sperrsortlinie durchbrochen.

WBrief Ser Sailersm Die Mer».
Berlin , 26. Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet: Die Kaiserin empfing gestern
abend Herrn von Waldow und Rcitzenstein nebst Gemahlin
Herr von Waldow und Rcitzenstein überbrachte einen
Brief S . M. des Kaisers mit guten Nachrichten.

W»zSrkm im FeiDe erlnmlt.
Berlin , 26. Sept . (Tel . Ctr . Vln .)

Prinz Oskar von Preußen hat nach hier eingegangenen
Nachrichten leider sein Regiment verlassen und sich in
ärztliche Pflege nach Metz begeben müssen. Der Prinz hat
sich durch die großen Ueberanstrengungcn im Gefecht eine
akute Herzschwäche  zugezogen , die unbedingte Ruhe
und Pflege erfordert . Bei der guten, jugendfrtschen Natur
des Prinzen ist zu hoffen, baß die Herzmuskel sich bald
wieder kräftigen und keine nachteiligen Folgen zurück-
bleiben werden.

*

Großes Hauptquartier , 26. Sept . (Amtl. Tel .)
Der Fortgang der Operationen führte gestern aus unse¬

rem rechten Flügel zu neuen Kämpfen,  in denen
eine Entscheidung bisher nicht fiel.

I « der Mitte der Schlachtsrout  ist gestern, von
cinzelnen Vorstößen beider Parteien abgesehen, nichts
geschehen.

Als erstes der SperrfortS südlich von Ver¬
dun fiel gestern

Camps des Romains
bei St . Mihiel.  DaS bayerische Regiment von der Tann
hat auf dem Fort die deutsche Fahne gehißt, und unsere
Truppen haben dort die Maas überschritte «.

Im übrigen gibt es weder im Westen noch im Osten
irgend welche Veränderungen.

v $

Der Angriff auf die Sperrforts der Maas zwischen
Verdun und Toul  bedeutet , daß wir entschlossen sind,
die für uneinnehmbar geltende Maasfront zu bezwingen.
Der schnelle Fall des Sperrforts Camps des Romains zeigt,
daß wir unseren Entschluß auch ausführen werden. Ein
Durchstoß an dieser Stelle wird seine Wirkung aus den
großen Kampf zwischen Maas und Oise nicht verfehlen.
Wenn die Franzosen dort noch etwas erreichen wollen,
müssen sie sich beeilen, während wir Zeit zum Abwarten
haben. Wie cs scheint, werden die verbündeten Franzosen
und Engländer nun auf dem deutschen rechten Flügel noch
einmal einen letzten Versuch mit allen Kräften anstcllcn,
um öurchzustotzen und Fühlung mit dem Norden und der
Küste zu gewinnen, von wo ihnen frische englische Hilfe
kommen kann. Der Maas Übergang  ist unseren Trup¬
pen wohl nicht mehr zu sperren: wir hören ja, daß ein
Teil schon darüber hinweg  ist . Jetzt kanns wieder
flotter vorwärts gehen. Die dominierende Lage des ge¬
fallenen Forts Camp des Romains war , wie der Name
zeigt, schon von den alten Römern erkannt worden. Das
Fort liegt nur IV2 Kilom. hinter dem im Ndaastal liegenden
Ort Bcslse , dessen Brücke sofort den gewünschten Uebcr-
gang über die Maas bietet. So stehen die ersten Truppen
des bayerischen Kronprinzen im Rücken der franzö¬
sischen Front.

Berlin , 26. Sept . (Tel . Ctr . Vln .)
Der militärische Mitarbeiter der „B. Z." schreibt:

W-enn jetzt auch erst das erste Fort Camps des Romains
gefallen ist, so werden die anderen doch bald folgen, und
dann ist der Widerstand, der sich dem Vormarsch der
deutschen Truppen von Osten her entgegensetzt, beseitigt.
Die französische Armee hat ihren Flankcnstoß, auf den sie
sich so sehr verließ, verloren : sic hat keine Befestigungen
mehr, die sic gegen eine Umfassung ihre? Flügels sichern.
Die Eroberung eines französischen Sperrforts bedeutet
immer einen großen materiellen und moralischen Erfolg.
Die wahre Bedeutung sieht man aber, wenn man die Lage

.des eingenommenen Forts in Verbindung mit der Stellung
der Franzosen an der Aisne und mit den Gesamtopera¬
tionen bringt . Die große Wichtigkeit wird sich erst in den
nächsten Tagen zeigen. Mar die allgemeine Kriegslage

schon vorher günstig, so ist sie jetzt um so günstiger und
stellt einen schönen cndgiltigcu Ersolg der deutschen Waffen
in Aussicht.

Paris , 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
In lakonischer Kürze berichtet der am Donnerstag

mittag in Paris hcrausgegcbcnc amtliche Bericht: Auf un¬
serem linken Flügel weitere Entwicklung  der
Schlacht. Zentrum ruhig. Auf unserem rechten Flü¬
gel scheine « die Angrisse der Deutschen un¬
terbrochen  zu sein.

Rotterdam, 23. Sept . (Tel . Ctr . Vln .)
Wie aus London gemeldet wird, veröffentlicht das eng¬

lische Hauptquartier einen Bericht über die Operationen
bis zum 26. September. Darin heißt cs : Der Aufmarsch
war langsam, aber ununterbrochen. Die Entscheidung
kann noch einige Tage ausbleibcn . Die Deutschen
sind stark infolge ihrer schweren  Geschütze.
Man nimmt an, daß die Deutschen die Artillerie benutzen,
die für die Belagerung von Paris bestimmt war . Die
deutschen Haubitzen richten viel Schaden an
und werden ausgezeichnet bedient.  Aber der
englische Soldat ist nicht leicht empfänglich für deutsche Ein¬
flüsse und läßt sich nicht durch die mächtigen Granaten be¬
unruhigen . Die deutschen Haubitzen machen beim Schießen
viel schwarzen Rauch und werden deshalb von den engli¬
schen Soldaten „Kohlenkasten" oder „Jack Johnson " ge¬
nannt.

Lob der deutschen Kriegskunst.
Mailand , 26. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Im „Corricre de la Sera " findet sich folgende Schilde¬
rung der deutschen Taktik, die ein im Kriegsdienst befind¬
licher französischer Journalist gibt: Die deutsche Armee-
leitnng ist unübertrefflich in der Kunst, ein Heer zu ver¬
stecken. Durch dieses Prinzip find die Denrichen in der
Lage, alles zu ieheü und nicht gesehen zu werden. Die
deutsche Kavallerie ist unsichtbar auf gewiss- Entfernungen.
Doch was die Infanterie anbclangt , so sieht man sie nicht
auf 1O66  Meter Cntsernnng und sie zielt ausgezeichnet mit
ihren Maschinengewehren. In ihren Laufgräben werden
sie nicht bemerkt. Da? Gebüsch und Zweige, allaS dünt
ihnen zu ihrer Deckung und ihre Uniform zerschmilzt mit
dem Grau der Erde. Die französischen Soldaten entdecken
endlich einen Laufgraben, entdecken einen Feind , der sich
scheinbar zur Flucht erhebt. Es ist aber nur eine Finte,
weil in diesem Laufgraben so wenig Soldaten sind, um die
unseren hereinzulockcn, denn im Hintergrund befinden sich
weitere starke Kräfte versteckt mit ihren schrecklichen Mi-

'aillcuscn.
relbstverständlich kein Protest des Papstes

Zu den französischen Meldungen , der Papst habe beim
aiser Verwahrung wegen der „Zerstörung der Kathedrale
on Reims eingelegt, erfährt die „Kölnische Zeitung , die
urie habe sich durch den preußischen Gciandtcn über den
irklichen Sachverhalt unterrichten lassen und sich über die
.r . . r 1  Cir . . C£Y"V f, „ r „ S ;

Von den Kolonralkämpfen.
Pretoria . 28. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau meldet nichtamtlich: Nach einer amt¬
lichen Reuter -Meldung hat sich der dcutschc P 0 st e n in
Schuckmansburg  am Sambesi am 21. September der
rhodcsischcn Polizcitruppe ergeben.

Der DenWe Söloniolminifter wer Den Stieg.
In einem dem „Hamburgischcn Korrespondenten" zur

Verfügung gestellten Briefe an den Direktor der Deutschen
Handels- und Plantngcngcsellschast der Südsccinscln zu
Hamburg äußert sich Staatssekretär Dr . Sols  zunächst über
das GeschickS a m 0 a s nnd führt dann weiter aus : „Zum
Glück wird daS Geschick unserer Kolonien nicht in Afrika
und in der Südsec, sondern auf den Schlachtfeldern Euro-
paS entschieden, und bei dem bisherigen Erfolge nnscrer
Waffen hege ich das felsenfeste Vertrauen , daß eS uns ge¬
lingen wird, schließlich auch unseren schl i m m stc n
Feind , die Engländer,  niederzuringen ." An anderer
Stelle heißt es:

„ES heißt kühl bleiben und auf der Hut sein, denn selbst
bei einer Schwächung Englands dürfen wir den der
britischen Kriegführung eigentümlichen, den Mangel an
militärischer Bereitschaft ersetzenden Willen nicht anter-
schätzen; so verwerflich und hinterlistig die Waffe« sind, mH



Wiesbadener ZeitungSeite 2 Abend-Ausgabe Samstag, 26. September 1914
denen England unseren Handel und unsere Industrie be¬
kämpft — cs sind Waffen, die an G-efährlichkeit unseren ge¬
fürchteten Haubitzen gleichkommen! Mit Ihnen und Ihren
Landsleuten weiß ich mich in dem ehrlichen Geständnis
einig, daß wir den Engländern das Maß skrupelloser
Gehässigkeit,  das sie seit dem 4. August der Welt
zeigen, nie und nimmer zugetraut haben. Wir müssen auch
in diesem Kampfe durchhaltcn, öurchhalten nach beiden
Fronten , militärisch und wirtschaftlich, bis wir Ruhe und
Sicherheit wenigstens fiir ein Jahrhundert erstritten haben.
Während wir mit unseren kontinentalen Feinden um den
Sieg  kämpfen , geht der Kamps mit England um
die S i e g e s b e u t e. Ich w i l l z u n ä ch st unsere
K o l o n i en w i e d c r h a b e n ! Vom Standpunkt meines
Refforts werden Sie es mir aber nicht verübeln , wenn ich
fetzt schon den Wunsch hege, die Fricdenssonne über ein
größeres Deutschland in Afrika  zu pflanzen.
Da gedeihen Palmen gut. Samoa!  Daß ich bedacht sein
und mich dafür einsetzen werde, diese herrliche Insel wieder
mit dem deutschen Vaterlande vereinigt zu sehen, des seien
Me unbesorgt!"

Seekampfe bei Kiautschou.
Berlin , 26. Sept . (Tel . Ctr. Vln .j

Die „Kreuzzeitung" gibt folgende Meldung wieder, die
der „Neuen Züricher Zeitung " von der „Agence Havas"
mitgeteilt worden ist. Nach Nachrichten aus Tsiro soll ein
deutscher Kreuzer  auf der Höhe von Kiautschou
japanische Torpedoboote zum Sinken ge¬
bracht  haben.

Der Kaperkrieg.
Haag, 26. Sept . (Tel . Ctr. Bln .j

Nach englischen Blättern hat der Hilfskreuzer „Kron¬
prinz Wilhelm"  das englische Schiff „Indian Princc ",
das nach New-Nork unterwegs war , in den Grund gebohrt.
Der deutsche Hilfskreuzer hat 15 Mann der Besatzung des
englischen Schiffes nach Santos gebracht. Der „Kronprinz
Wilhelm" ist ein Lloyddampfer, der 1661 vom Stapel lief,
24 000 Tonnen Wasserverdrängung hat und 23 Knoten
Schnelligkeit entwickelt.

Hinter den Mauern Antwerpens.
Aus Christiania  wird gemeldet: In der Zeitung

„Aftonposten" schildert ein Mitarbeiter seine Eindrücke bei
einem Besuch von Antwerpen. Es ist beinahe 60 Jahre
her, daß die große, zusammenhängende Festnngsmaner
fertig wurde. Sie ist mit Kanonen gespickt, und von
Gräben , die mit Wasser gefüllt sind, umgeben, so daß sie
seiner Zeit ein stattlicher Schutz war . Jetzt aber würde die
Artillerie der Deutschen die Festungsmauern zertrümmern,
als ob sie aus Glas wären . Deswegen hat man auch mit
gewaltigen Kosten die 18 bis 20 Forts rings um die Stadt
aufgcbaut . Die Belgier haben einen unerschütterlichen
Glauben an ihre Panzergeschützc und Kanonen. Antwerpen
ist uneinnehmbar , hat man früher gesagt, aber Heuer sing
man an, unsicher zu werden. Wie ging cs denn Lüttich?

Beinahe jeder zweite Mensch, dem man auf der Straße
begegnet, ist in Uniform. Die ganze belgische Armee, viel¬
leicht 200 000 Mann , umlagert die Stadt . Jedes Automobil
ist für die Armee wcggenommen, und überall sausen sie mit
Offizieren und Proviant herum. Eine Menge öffentlicher
Gebäude ist zu Krankenhäusern umgewandelt worden, nnd
die Ambulanzwagen kommen immerfort aus der Front an¬
gefahren, während Gruppen von Leichtverletzten sich vor¬
wärtsschleppen in zerrissenen und schmutzigen Uniformen,
sich aufeinander stützend, oft mit blutigen Verbänden um
den Kopf. Auf allen Straßen gehen Schildwachcn mit
scharfgeladenem Gewehr auf und ab. Die Jugendwehr eilt
guf Rädern und verrichtet Dienst als Ordonnanz.

In der Volksmenge sicht man auffallend viel schwarz¬
gekleidete Damen, und jeder Tag macht aufs neue Hunderte
zu Witwen und Vaterlosen. Am Schloß, wo die königliche
Familie ihre Zuflucht genommen hat, stehen dicht beiein¬
ander die Wachen und Polizisten. Hoch oben in der blauen
Luft schweben einige Flieger , die wachenden Adler der
Belgier . Die Zeitungsjungen kommen laufend und
schreiend: Neue Auflagen vom „Matin ". Die Menschen
rennen sofort hin und reißen ihnen die Zeitungen aus den
Händen. Abermals Siege der Deutschen! Und eS ist gerade,
als ob die Mutlosigkeit die Menge ganz ergreifen wollte.

Die Zeitungen scheinen übrigens sehr streng zensiert
zu werden. Den Artikeln fehlen hier»einige Zeilen nnd
dort ganze Stücke, die aus den schon fertig gesetzten Seiten
herausgenommen sind. Man murrt über diese Zensur.
Man wird in Ungewißheit gehalten über das, was im
Lande vorgeht. Die Nachricht von der Einnahme Lüttichs
z. B . war mehrere Tage unterdrückt worden.

Es wird Abend und die Schatten legen sich über die
große Stadt . Aber keine Straßenlaterne wird angezündet,
und in den Häusern wird nur sparsam Licht gebrannt . Um
8 Uhr wird es plötzlich überall finster. Die Gendarmen
gehen umher und sehen nach, ob das Licht überall gelöscht
ist, und wer noch eine Lampe brennen hat, wird mit einer
Geldstrafe belegt. Diese Vorsicht wird geiibt wegen der
Zeppeline . Neulich kam ein solches höllisches Fahrzeug,
sn der Nacht still hinscgelnd, über der Stadt an und warf
Bomben nieder, die mehrere Menschen töteten. Die Explo¬
sionen erschütterten mehrere hundert Häuser, und der Knall
wurde weit über die Stadt hinaus gehört. Jetzt fitzt man
im Mondschein überall auf den Straßen und spricht ge¬
dämpft und ernst, während von fern ein Getöse durch die
Nacht rollt . Es sind die Kanonen der Deutschen, die man
hört . Der Feind ist bloß zwei bis drei Meilen entfernt.
Zeitig geht man zur Ruhe. Aber viele Menschen liegen
in den Kleidern, jeden Augenblick bereit, ans die Straße
liinauszulaufcn . Viele liegen in den Kellern. Im Hotel
St . Antoin wohnen mehrere von den Ministern , und auch
der päpstliche Nuntius . Sie sollen es sich im Keller ganz
bequem eingerichtet haben. Sie haben dort Lehnstühle und
Kartentische stehen. Wer weiß, wann der Zeppelin kommt!

Es ist früh morgens gegen 4 Uhr, als alle durch ein
heftiges Schießen aufgeschrcckt werden. Die ganze Stadt
springt auf die Beine und hoch über dem östlichen Teil der
Stadt sieht man die bekannte längliche Form , die vom
weißen elektrischen Strahlenlicht beleuchtet wird. Der
Zeppelin ist da! Zehn Bomben hat er bereits hernnter-
geschleudcrt, ohne jedoch besonders viel Schaden anzurichten.
Und jetzt fährt er weiter unter einem Regen von Kugeln.

Zeppelin über Ostende.
Amsterdam, 26. Sept . (Tel . Etr . Vln .j

Am Donnerstag Abend um 11 Uhr erschien ein Zeppelin
über Ostende und warf drei Bomben ab. Auf sämtlichen
Straßen wurden die Laternen sofort ausgelöscht. Der Zep¬
pelin flog der „Frkf. Ztg." zufolge unbeschädigt davon.

Ein Versehen.
Haag, 26. Sept . (Tel . Etr . Vln .j

Die Vermutung , daß die am Dienstag über
!Ma a str i cht geworfene Bombe englischer Herkunft
ist, wird von der englischen Regierung bestätigt.
Diese hat sich wegen des Versehens entschuldigt,
weil dichter Nebel geherrscht habe, der es dem Flieger un¬
möglich machte, feftzustellcn, wo er sich befand. Man hat auch
Schadenersatz angcboten.

H. 9".rr
Mit unverschämtem Spotte

Hat jüngst John Bull gefragt:
„Wo bleibt die deutsche Flotte ?"
Das hat der Kerl gewagt.

„Bei mir ist das mal Sitte,
Wenn einer schreit nach mir
— Und sei'? auch so ein Brite —
Dann ruf ich kräftig: „Hier !"

Der Otto Wcdöigen ruft es
Und dann : „Ihr Jungs , hierher!
Vom Maul des frechen Schuftes
Will keinen Ruf ich mehr.

Wir wollen gleich es stopfen
Dem falschen Ungetier
Und an die Bordwand klopfen
Zunächst bei „Abukir"."

Wie sich die Flanken bogen
Bei diesem brit 'schcu Leun,
Wie „Hog" und „Cressy" flogen
Bei deinem Schlag „U. 6"!

Heil Euch, Ihr blauen Jungen,
Die diese Tat vollbracht!
Allmächtig ist erklungen
Der Ruf : die Flotte wacht!

Otto Dornblüth,  Wiesbaden.

Otts Weddigen.
Zum 22. September 1914.

Weise: „Hcincrlc , was machst du da?"
„Hätten Frieden wir im Land,
Sollt heut", sprach der Kommandant,
„Polterabend bei mir sein —
England , wart , ich brock' dirs ein!"
Dann flucht Otto Webdigen:
„So 'neu Kreuzer, hätt ' ich 'n!
Hei, das wäre herzerlabcnd
Heut an meinem Polterabend !"
Kaum geflucht, da kam vorbei
Nicht c i n Kreuzer, aber drei.
Drei Torpedos — bum, bum. bum,
Und drei Kreuzer lagen um
Sanken in das tiefe Meer:
Weddigen, der freut sich sehr.
Ci, bas hat gepoltert sein —
W i e w i r ö erst die H o chz e it sei ttl -

Rudolf  Dietz -Wicsbaden.

Keine Internierung geretteter Engländer
in Holland.

Rotterdam, 26. Sept . (Tel . Ctr . Vln .j
Die geretteten Seeleute der drei englischen Panzer¬

kreuzer werden vorläufig nach Gaasterland gebracht. Sic
werden jedoch nicht interniert , da das Gefecht in den nieder¬
ländischen Gewässern stattfand und die Seeleute nicht
durch Krkcgsfahrzcugc gerettet wurden.

Die Flucht aus Paris.
Amsterdam, 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Paris wird berichtet, daß die Pariser Bevölkerung
sich nach der letzten Aufnahme um 1807 044, also um 63%
vermindert habe.
England sperrt die Post nach Holland.

Rotterdam , 26. Sept . (Tel . Ctr . Vln .j
Aus London wird gemeldet, daß die britische Regierung

die Einfuhr englischer Zeitungen an Holland verbot.
Englische Verluste.

Die Londoner „Times " vom 8. September bringen eine
englische Verlustliste über einen Kampf vom 4. September.
Hiernach sielen 8 Stabsoffiziere , 4 Kapitäne und 3 Leut¬
nants , zusammen 10; verwundet wurden 5 Stabsoffiziere,
11 Kapitäne und 13 Leutnants , zusammen 29; vermißt wur¬
den 7 Stabsoffiziere , 10 Kapitäne und 29 Leutnants , zu¬
sammen 46. Nach der Zugehörigkeit der Offiziere waren
folgende Regimenter am Kampfe beteiligt : 4. (R. Jrishj
Dragoner -GuardS, 6. Dragoner -Guards , 9. Lancers , 18.
Husaren, 19. Husaren, 20. Husaren, Midlcscx-Regimcnt,
Royal Scots , Royal Irish Regiment, Gordon Highlanders,
Northumvd. Füsiliers , Roual Füsiliers , Royal Irish Nifles,
Lincolnshirc Regiment, Irish Guards , Royal SeotS Füsi¬
liers . Die „Times " vom 8. Sevtember geben folgende Ver¬
luste des englischen Kreuzers „Patbfinder " bekannt: 4 Tote,
242 Vermißte , 1 Schwervcrwnndeter, 12 Verwundete. Es
dürfte also so ziemlich die ganze Besatzung des englischen
Kreuzers geblieben sein.

England zahlt nichts an Deutschland.
Köln. 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .j

Aus Rotterdam wird hierher gemeldet: Im englischen
Unterhaus fragte der Abgeordnete Elvcrston den Schntz-
kanzler, ob er in anbetracht des Verbots , Zahlungen an Per¬
sonen in feindlichen Ländern zu leisten, die von der Re¬
gierung von Großbritannien der Großhcrzogin von Meck¬
lenburg -Schwerin bisher gewährte Iahresrcnte von 60000
Mark weitcrznzahlcn beabsichtige. Llond George erklärte,
daß die betreffende Zahlung durch den Text der Proklama¬
tion aufgehoben worden sei; die leiste Zahlung sei am
6. Juli angewiesen worden. — Die Großherzogin Alexan¬
dra, Herzogin zu Brannschweig und Lüneburg, ist eine
königliche Prinzessin von Großbritannien und Irland . Sic
ist die Schwester des Herzogs von Brannschweig Ernst
August und seit dem 4. Juli 1604 mit dem Großhcrzog
Friedrich Ernst VI . von Mecklenburg-Schwerin vermählt.
Als Tochter dcS Herzogs von Cumberland wird sie auf
die 60 000 M. Iahresrcnte verzichten können.

Englische Brutalität in Egypten.
Berlin , 26. Sept . (Tel . Ctr. Bln .j

Mit dem Schiff, das die diplomatischen und kon¬
sularischen Vertreter Deutschlands und Ocstcrreich-
UngarnS ans Egypten fortschaffte, wurde auch Hugo Hakh
aus Kairo, Inhaber einer bedeutenden Instrumenten - und
Musikalienyandlnna . ein geborener Württemberger , der
siebenundzwanzig Jahre in Egypten ansässig war , nach
Europa geschafft. Hakh hatte sich während eines Spazier¬
ganges in die Nähe einer englischen Kaserne acwagt, wo
er von einem llntcroffizier als Spion verhaftet wurde.
Acht Tage lang sperrte man ihn ein. Schließlich wurde er
an Bord der „Catania " gebracht, wo ihn die englischen Sol¬
daten erst kurz vor der Abfahrt des Schiffes verließen. Er
durfte bis dahin mit niemandem sprechen.

Die japanische Gefahr für Indien.
Rom, 26. Sept . lTel . Ctr . Bln .j

Der bisherige Dragoman der italienischen Botschaft in
Tokio, der auch in Deutschland bekannte Professor Rivetta,
erklärte, Indien sei zur Zeit des russisch-japanischen Krieges

mit Bildern des Mikado überschwemmt worden. Die
Japaner , die als asiatische Stammessöhne gelten, werden
schon heute allgemein von den Indern als Befreier Indiens
bezeichnet

Soldatengeist.
Unser nach dem Osten entsandter, vom Gro¬

ßen Generalstab genehmigter, Kriegsberichter¬
statter, Herr Rudolf von Koschützki, schickt uns
aus dem Hauptquartier im Osten folgenden,
vom Gr. Gcneralstab mit Genehmigungsver¬
merk vom 21. Sept . versehenen Bericht.
Aus dem Hauptquartier im Osten, 21. Sept.

Vor ein paar Tagen traf ich auf der Straße zwischen
Gumbinnen und Insterburg ein kleines Wägelchen, aus
dem ein Bauer vier oder fünf Verwundete zum nächsten
Lazarett fuhr. Einen nahm ich in meinen Wagen und
fragte ihn nach seiner verwundeten Hand. „Das ist nicht
schlimm. Ein halber Finger . Aber ein Pferd ist mir auf
die Brust getreten. Unser Leutnant war vorgeritten ; hatte
noch zwei Pferde an der Hand. Plötzlich kommt heftiges
Gewchrfcuer aus dem Walde. Die Gäule werden wild und
gehen über uns weg. Es war schon dunkel.

Im Kriege sicht man erst, was ein Mann wert ist.
Unser Hauptmann . . . im Feuer , da gabs keinen zweiten
wie den. Immer ruhig, immer bestimmt, immer Ordnung
in der ganzen Schützenlinie. Wenn er mal eine Weile
raus war , das merkte man gleich, da wollte es gleich nicht
so klappen. Sowie er zwischen uns lag, war jeder ruhig.
Er schoß immer mit. Vom ersten Gefallenen nahm er die
Flinte . In einer Nacht waren wir auf einem vorgescho¬
benen Posten; da hat er sich mit dem Spaten cingegraben
wie jeder von uns.

Vorgestern ist der Leutnant gefallen und der Haupt¬
mann durch beide Beine geschossen. Unsere Offiziere gehen
uns mit ihrem Beispiel voran , das muß man wirklich sagen.
Das einzige, was man ihnen vorwcrfcn kann, ist, daß sie
manchmal zu mutig sind. Sie stehen in der Schützenlinie
auf, um sich zu orientieren , wo wir in Deckung liegen. Und
so werden sie natürlich zuerst weggeschoffen." ^

Wenn man daneben hört , wie eine russische Schützen¬
linie vorgeht: irr der ersten Linie die Polen , in der zwei¬
ten die Russen, in der dritten die Offiziere. Jede folgende
Linie Leute aus der vorangehenden niederknallend, sobald
sic sich unzuverlässig oder feig zeigen, so hat man den fun¬
damentalen Unterschied der beiden Heere greifbar vor Au¬
gen. Auf deutscher Seite das System des Vertrauens , be
den Dluffcit das System des Mißtrauens . -Natürlich am
Gegenseitigkeit beruhend irr beiden Fällen.

Bei uns hört und sicht man das ja aus Schritt und
Tritt . Gestern abend saß ich mit einem Rittmeister von
den Kürassieren zusammen, der mir nicht genug das Pracht-
volle Verhalten seiner Leute rühmen konnte. In cincin
Gefecht verlor er seinen Säbel in dem Augenblick, als er
seine Schwadron ans heftigem. Artillcriefcucr schnell her-
ausführcn mußte. „Einer von meinen Leute hatte es be¬
merkt und blieb zurück, um meinen Säbel zu suchen. Ging
nicht eher vom Platz, vis er ihn gefunden hatte. Es märe
mir natürlich nie eingefallen, das zu verlangen , meines
Säbels wegen ein Leben aufs Spiel zu setzen. Sie tun es
einfach von selbst. „Der Herr Rittmeister können doch n,cb>
ohne Säbel weitcrreiten ", sagte er einfach. Man könnte
den Leuten um den Hals fallen, so wundervoll benehmen stc
sich bei allen Gelegenheiten." Er zog ein Päckchen aus der
Westentasche und wickelte ein eisernes Kreuz heraus . „Für
meine Schwadron", sagte er. „Freut mich mehr, als wcnns
für mich wäre." _

Und diese Erfahrung , dieses starke Erlebnis ist so über
alles herrlich und beglückend, daß wir in Träger und W
Gott dafür danken wollen. Das Leben war eng und druk-
kend geworden. Jetzt ist cs weit und frei wie der Himmel
über uns . Gott sei gelobt.

Rudolf von Koschützki,  Kriegsberichterstatter.

Der Held auf der Lokomotive.
Berlin , 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .j

Die oberste Heeresleitung teilt mit : Bei einer Erku«-
dungSsahrt auf einer Lokomotive nach Russisch-Polen , ve'
welcher der auf der Lokomotive stehende Hauptmann Bade-
den Heldentod fand, hat sich der Lokomotivführer Beck aus
Tarnowitz vortrefflich benommen. Beck erhielt neben Bade»
außer Vcrlctzunqen durch Eisensplitter einen Schuß dura
die Lunge.  Trotz der schweren Verwuudung hat er nv»
vier Stunden  auf seinem Posten ausgeharrt und ou
Lokomotive zur Abfahrtsstation zurückgeführt, wo er dam
zusammenbrach. Auf der Rückfahrt hat er a u ch n o
die Lokomotive  r c p a r i c r e n m ü ss c n, weil J>
durch feindliche Kugeln beschädigt.worden war . Der Karst
hat seine Pflichttreue und Tapferkeit mit dem Eiserne»
Kreuz zweiter Klasse belohnt.

Russische Barbarei.
Wien. 25. Sept . (Test)

Das Wiener Korrcspondcnzburcan meldet: RusstiE
Truppen drangen in das Spital von Kossow ein und ris.
den Verwundeten die Verbände ab.

Von der Beschießung Belgrads.
Budapest, 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .j

Während Semlin durch die serbische Beschießung m
geringe Schäden erlitten hat, ist Belgrad von den ölte-
reichlichen Geschützen in großem Umfange verwüstet »w
den. Auch das Denkmal Kaxagcorg, des ersten scrblinst
Fürsten , liegt in Trümmer.

Ausfuhrverbot für Getreide in Rumänien-
Zürich. 26. Sept . (Tel . Ctr. Vln .1

Nach Berichten hat die rumänische Regierung socm
ein Ausfuhrverbot für alle Getreidearten erlassen.

Rumänien bleibt neutral.
Bukarest. 26. Sept . (Tel . Ctr . Bl ».)

Der gestrige Ministerrat beschloß, daß Ruinän ' k
neutral bleiben soll.
Eine englische Flotte vor den Dardanellen»

Wien, 26. Sept . (Tel . Ctr. Bln ^
Ans Konstantinopel  wird ■gemeldet, daß CI j

englische Flotte vor den Dardanellen erschienen ist
dort kreuzt.

Wer wollte den Krieg?
Neue Beweisstücke.

Köln. 26. Sept . (Tel . Ctr.
Der „Kölnischen Zeitung " zufolge hat die den Bcr

zwischen Südamerika und Deutschland vermittelnde „ e
lische Kabelgesellschüft bereits fünf > ^ g
vor der Kriegserklärung Englands „
Deutschland  Telegramme , die für den deutschen ß
öel wichtig waren , zwar angenommen und den ©eiw»>
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eingesteckt, sie jedoch absichtlich nicht befördert. In zwei Fäl¬
len blieben telegraphische Zahlungsaufträge der Argen¬
tinischen Nationalbank an Berliner Banken unausgeführt,
weil die telegraphischen Ucberweisnngsanzcigcn eben nicht
befördert worden waren.

Lügen der Feinde.
Wien, 25. Sept . (Tel .)

Wie Wolfss Bureau weitergibt , meldet die „Reichspost"
aus St. Gallen: Den schweren Verleumdungen des deut¬
schen Heeres tritt der schweizerische G e n e r a l sta b s-
chef Oberst Sprecher  entgegen . In der franzosen¬
freundlichen „Gazette de Lausanne" erschien kürzlich ein
Bericht, in dem cs hieß: Aerzte der französischen Roten
Kreuz - Abteilung , die von den Deutschen gcfangengcnom-
men worden waren , aber wieder srcigclassen wurden , um
an die schweizerische Grenze gebracht zu werden, erklärten,
die Deutschen hätten ihnen alles ab genommen,  sic
ihrer Instrumente , Uhren, Ringe und Barschaft beraubt.
Gegenüber dieser schweren Verleumdung veröffentlicht der
schweizerische Geucralstabschcf einen Bericht des Plnhkvm-
mandos in Basel über den Durchmarsch dieser
französischen  A m b u l a n z g r n p p e. Der Bericht
lautet : „Die Offiziere trugen ihre Dekorationen und das
Kreuz der Ehrenlegion . Ihre Portefeuilles waren reich¬
lich mit Geld versehen.  Ich sah solche, die ganze
Bündel von  T a u s e n d fr  a n cs n o t e n bei sich
trugen . Ich selber wechselte mehreren aus Gefälligkeit
Fünfzigfrancsnotcn . Auch wurden die Dienste des Wcchscl-
bureaus am Bahnhof in Anspruch genommen. Der beste
Beweis , daß die französischen Offiziere nicht von den Deut¬
schen ausgeplündert morden sind, liegt darin , daß verschie¬
dene von ihnen Champagner  von hervorragenden
Marken zum Imbiß im Bahnhofsrcstaurant bestellten, wie
ich persönlich fcstgcstcllt habe."

Verschiedenes.
Torgau , 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Auf dem Friedhof

des Dorfes Martinskirchen —Mühlberg wurde gestern in
aller Stille Ma j o r N a t e begraben, der am Samstag von
Torgau entflohen war und sich in der Nähe des Torfes
Martinskirchcn bei seiner Ergreifung die Kehle durchschnit¬
ten hatte. Seine hiesigen Kameraden haben einen großen
Kranz an seinem Sarg nicderlegcn lassen.

Letzte ttsüMen.
Ach 70 Mionen« hr8rieesontele ge« »et.

Berlin , 26. Sept . (Tel . Ctr, Bln .)
Wolffs Büro meldet: Durch rechtzeitig abgcsandtc, aber

verspätet eingetragene Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
hat sich das Resultat noch um rund 70 Millionen M. erhöht.
Es wurden gezeichnet: Reichsanleihe 3121001300 M., da¬
runter mit Schuldbuchcintragnng und Sperre 1 190 087 700
M., Reichsschatzanweisung 1 330 717 600 M., zusammen
4 460 728 900 M. (Die bisherige abschließende Meldung
hatte das Gesamtergebnis mit 4380 876 000 M. beziffert.
Red.)

In Frankreich gehen die Kriegsgelder
schlecht ein.

Zürich, 26. Sept . (Tel . Ctr . Bin .)
Der „TcmpS" veröffentlicht Briefe, aus denen hervor-

geht, daß die Fonds der nationalen Verteidigung inu:
schwer gezeichnet werden, weil die Staatskasse infolge Ka¬
pitalmangels die Einlösung der laufenden Kupons der
Staatsrentcn verweigert und englische Konsols nicht an-
Kimmt.

Gerichtliche Antersuchung über Löwen.
Berlin , 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Angesichts der verleumderischen Unwahrheiten , die im
Auslande über die Vorgänge in Löwen noch immer ver¬
breitet .werden, hat die deutsche Regierung eine eingehende
gerichtliche Untersuch  n n̂ g über die Vorgänge und
bas über Löwen ergangene Strafgericht angeordnet. Die
Untersuchung ist dem als Kriegsgerichtsrat im Felde wir¬
kenden bekannten Berliner Justizrat Jvert übertragen
worden. Jvert hat bereits über 40 unmittelbar als Augen¬
zeugen beteiligte Personen eidlich vernommen.

Ein englischer Kreuzer gesunken.
Kopenhagen, 26. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Kristiania wird gemeldet: Ein englischer Kreuzer
Ist gestern an der norwegischen Küste bei Unsire, vier Mei¬
len außerhalb Stavanger , mit dem holländischen Dampfer
„Euterpe" zusammengestoben. Der Kreuzer ver¬
schwand,  der Dampfer ist beschädigt in Stavanger ein-
grlaufen.

Französische Franktireurs.
Berlin . 26. Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet: Nach einer Mitteilung des Chefs
des Sanitätswesens ist im Etappengebiet eine Krafttrans¬
portabteilung , die mit der Herbeischaffung von verwunde¬
ten Franzosen beauftragt war , am 23. September vormit¬
tags von französischen Franktireurs überfallen worden.
Sie verlor einen Oberarzt und sieben freiwillige Kranken¬
pfleger an Toten und Verwundeten.

Irr 6Ml>Mer Mino in Meid)gefangen.
Berlin , 26. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)

Der königliche Schauspieler Karl Clewing, der den
Krieg in Frankreich als Meldereiter mitmacht, wurde von
den Franzosen gefangen genommen. Der kommandierende
General des 10. französischen Armeekorps hat sich bei dieser
Gelegenheit einen Bruch des Völkerrechts  zu
.Schulden kommen lasten. Mit zwei deutschen Offizieren
sollte Clewing als Parlamentär  eine französische Stadt
zur Uebergabe aufsordern . In Ermangelung eines Trom¬
peters hatte Clewing dieses Amt übernommen. Obwohl
inan unter dem Schutz der weißen Fahne ritt , nahm der
französische General keinerlei Notiz hiervon, sondern befahl
die Gefangennahme der Parlamentäre , die dann sofort zu
Fuß den Marsch nach Paris antrcten mußten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 26. Sept.

Das Eiserne Kreuz.
Dem Regierungsassessor Leutnant d. R. im 2. hannov.

Dragonerregiment Nr . 16 Dr . Georg K i e l b v r n, früher
lägnre Zeit in Wiesbaden wohnhaft, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen«
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der Gegenwart , auf die eine ganze lDelt mit angchaltenem
Ntem hinblickt , machen es jedem Deutschen zur Pflicht , sich
fortgesetzt über alles genau unterrichtet zu halten , was die
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im Nachrichtendienst von den Kriegsschauplätzen durch ihre

rasche uuD zuverlässige Berichterstattung
zu leisten vermag , das wissen unsere verehrten Leser,
und das sagt mehr als alle vezng -c- Einladungen und
klnprcisnngen . — Me und neu hinzntretende Bezieher
wollen daher nicht versäumen , die Bestellung auf das
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sofort  vorzunehmen . — Bestellungen werden ange¬
nommen von unseren Zeitungsträgern , Agenten auf dem
Lande , sowie bei unseren Geschäftsstellen Nikolasstr . II,
Mauritiusstr . 12 und Birmarckring 29.

Dem Hauptmann der Landwehr Ernst Ludwig F a b c r
auS Marienberg , der am 18. September seinen Verletzun¬
gen erlag , wurde im Auftrag Sr . Majestät des Kaisers und
Königs am 21. September für treue und aufopferungsvolle
Dienste als Führer der Etappen-Munitivns -Kolonnc 37
das Eiserne Kreuz übersandt.

Die Kontrollversamnrlungcn des gedienten Landsturms
beginnen im Lanbwchrbczirk Wiesbaden am Montag , den
28. September. Es haben zu erscheinen alle Unteroffiziere
und Mannschaften des a u S g c b i l d c t e n Landsturms
(d. h. alle gedienten Leute vom 30. Lebcnsjabre aufwärts ),
auch wenn sie sich bereits zum Dienst gestellt hatten und
als krank wieder entlassen wurden, sowie die auf Reklama¬
tion zurückgestellten. Es haben n i cht zu erscheinen die
Leute, die bis zum l . August 1914 das 48. Lebensjahr vollen¬
det hatten. Am Montag haben sich zn stellen: Garde-Infan¬
terie und Provlnziak -Jnfanterie , Garde-Jäger und Pro-
vinzinl-Iäger und Schützen, (mit Ausnahme der Ockonomic-
handwcrkcr, Büchsenmacherund Krankenträger ), und zwar
die Jahresklassen 1898 bis 1900 (Einstellungsjahr ) vormit¬
tags 8 Uhr und die Jahresklasse 1804 nachmittags 3 Uhr.
Der Ort der Gestellung ist der Hof des Bezirkskommandos,
Bcrtramstr . 3 in Wiesbaden.

Kammersängerin Martha Lcssler-Burckard ist durch den
Tod ihres Sohnes in tiefe Trauer versetzt worden. Als
Offizierstcllvertreter im Füsilier -Regiment Nr . 80 ist der
junge Krieger vor dem Feinde gefallen.

Ein Mitkämpfer von 1866 nnd 1870/71 gestorben. In
diesen Tagen verschied hier in Wiesbaden General¬
major z. D. v. B o n i n infolge einer Lungenentzündung,
7114 Jahre alt . Der Entschlafene, einer alten preußischen
Offizierssamilie entstammend, trat im Herbste 1863 in das
thüring . Infanterieregiment Nr . 71 ein, machte in diesem
als junger Leutnant 1866 den Feldzug gegen Oesterreich
mit und wurde am 22/Juli 1866 bei Blumenau in Böhmen
schwer verwundet . Wiederhergestcllt, wurde Herr v. Bonin
im November 1866 in unser einheimisches, damals errich¬
tetes Füsilicrrcgiment Nr . 80 als Bataillonsadjutant ver¬
setzt. In dem genannten Regiment machte Herr v. Bonin
als Premierleutnant den Feldzug 1870/71 gegen Frankreich
mit, in dein er mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet
wurde. 1876 zum Hauptmann befördert, führte Herr v. Bo¬
nin die achte Kampagnic des Regiments Nr . 80 bis 1887,
in welchem Jahre er zum Major nnd Bataillonskomman-
öeur im Leibgrenadierregiment Nr . 100 (Karlsruhe ) be¬
fördert wurde ! nur ungern sah man den tüchtigen, aber
auch allgemein beliebten Offizier ans dem einheimischen
Regimcnte scheiden, dem er zwanzig Jahre lang angehört
hatte. Im Jahre 1892 wurde Herr v. Bonin als Oberst¬
leutnant in das 2. Garderegimcnt z. F . versetzt, nnd 1805
zum Kommandeur des in Freibnrg i. B. garnisonierendcn
Regiments Nr . 113 befördert. Im Jahre 1808 wurde Herr
v. Bonin unter Ernennung zum Generalmajor der Ab¬
schied bewilligt, und lebte er seit dieser Zeit in stiller Zu¬
rückgezogenheit in unserer Stadt . Es war dem Ent¬
schlafenen noch vergönnt , die für unser Vaterland be¬
gonnene große Zeit zu erleben und seine zwei Söhne als
junge Offiziere in den Krieg gegen Frankreich ziehen zu
sehen! leider sollte er die kürzlich erfolgte Auszeichnung
seines ältesten, als Hauptmann im Felde stehenden Sohnes
mit dem Eisernen Kreuze aber nicht mehr erleben. So
lichten sich die Reihen unserer alten Veteranen auS 1866
und 1870/71, deren Lücken nun unsere jungen Helden füllen.

Estcnspende. In zahlreichen Geschäften sind unter dem
Zeichen des Roten Kreuzes Vogen mit angeheftctcn Num¬
mern ausgehängt , um dem Publikum die Möglichkeit zu
geben, durch kleine Beiträge die Angehörigen unserer Krie¬
ger durch Vermittlung des Krciskomitees vom Roten Kreuz
zu unterstützen. Für jede Spende von 15 Pf . kann die Ab¬
teilung 4 einem Hungrigen eine nahrhafte Mittagskost ge¬
währen. Die Nummern selbst sind nicht als Anweisungen
.zu benutzen, sie dienen nur zur Erleichterung der Verrech¬
nung mit den Geschäften, die im Interesse der guten Sache
sich des Verkaufs der Bogen angenommen haben. Die volle
Summe der verkauften Nummer » fließt dein Roten Kreuz
zu und wird von dort ausschließlich für die Zwecke der
Volksspeisung verwendet. Es sind bis jetzt von der Ab¬
teilung 4 des Roten Kreuzes 19 320 Portionen für die näch¬
sten vier Wochen angewiesen, nnd zur Deckung dieser sich
noch täglich steigernden Verpflichtungen ist der Erlös ge¬
dacht. Man hat mit Absicht davon abgesehen, den Nummern
die Berechtigung als Anweisung zum direkten Gebrauch als
sogenannte Suppenmarken zn geben, einesteils um eine
mehrfache Unterstützung derselben Personen zn vermeiden,
anderseits um dem Wohltäter eine gerechte Verwendung
gewährleisten zu können und mißbräuchliche Benutzungen
durch die Empfänger möglichst zu verhüten. Die Nummern
sind wiederholt irrtümlicherweise als Suppennummern ver¬
schenkt worden! es sei darum ausdrücklich darauf hin-
gewiescn, daß sic nur Abrechnungsnummern bedeuten und
keinen Wert darstcllen. Ter Ankauf bedeutet aber für die
allgemeine gute Sache doch einen großen Wert, und sei da¬
her dringend empfohlen. Suppenmarken selbst werden nur
in den vier städtischen Suppenanstaltcn verkauft.

DaS Königl. Gonvsrnement der Festung Mainz gibt
folgendes bekannt: Unter Aushebung der Bekanntmachung
vom 10. Sept . 1014 wird nachstehende Bekanntmachung er¬
lassen: „Die ans dem Rhein zn Berg fahrenden Schleppzüge
können bis auf weiteres die Kricgsbrückcn bei Gernsheim,

Nackenheim und Buöenhcim mit 6 Anhängern durchfahren!
für die Talfahrt wird nur ein Anhänger gestattet."

Erhöhung des Gewichts für Feldpostpakete. Die Han¬
delskammer zu Düsseldorf hat dem Reichspostamt einen An-
traa überreicht, in dem die Erhöhung des zulüüigcn Ge¬
wichts für Feldpostbriefe auf 760 Gramm beantragt wird.
Die Handelskammer meist in der Begrünöang dieses An¬
trages darauf hin, daß bei dem Verbot der Versendung von
Feldpostpaketen eine solche Erhöhung des Gewichtes der
Feldpostbriefe sowohl im Interesse der heimischen Industrie
und des Handels unbedingt notwendig sei. Bei der begin¬
nenden rauhen Jahreszeit habe icdc Familie das Bedürf¬
nis , ihren Angehörigen im Felde wärmende Kleidungs¬
stücke zu senden. Da sei aber in den jetzigen Feldpostbriefen
nicht möglich! daher müßten tausende und abertausende von
Einkäufen non Konfektionswaren und anderen Artikeln
unterbleiben und ihre Versendung an Soldaten im Felde
könne nicht stattfinücn nur aus dem Grunde , weil die Post
erkläre, daß sie die Aufgabe, solche Briefe etwas größeren
Umfanges zu befördern, nicht lösen könne. Mit einer sol¬
chen, für eine Verkehrsbehörde' recht ungewöhnlichen Er¬
klärung könne man sich aber auf keinen Fall abfinden.
Denn die dadurch geschaffene Sachlage schädige die An¬
gehörigen des Heeres ebenso wie Wandel und Industrie.

Kirchenkonzert. Sonntag , abends 7Vz  Uhr , veranstaltet
der Chor des Lyzeums I in Verbindung mit dem „Philh,
Verein" unter solistischcr Mitwirkung von Frl . Erna Her¬
tel (Gesang) in der Lntherkirche ein Wohltätigkeitskonzert.
Der Ertrag ist zur Linderung der Kriegsnot bestimmt.
Karten zu 3, 2, 1, Vz  Mk . sind an der Abendkasse zu haben.

Rheinganer Obstwarkt. Wir machen nochmals ans den
am Freitag , 2. Oktober stattsindcnden Rheinganer Obst¬
markt aufmerksam, der ein aroßcs Angebot in Tafel - und
Wirtschaftsobst bis zu den billigsten Preislagen ausweiscn
wird. Der Verkauf beginnt vormittags 034 Uhr und endigt
nachmittags 8 Uhr. Für angemessene Preisfestsetzungen sorgt
der Marktausschuß, der im übrigen allen Knnfliebhabcrn
zu jeder Auskunft und Unterstützung zur Verfügung steht.
Der Obstmarkt findet wie allsährlich im Hotel „Fricdrichs-
hof" in der Friedrichstraße statt.

Für Militäranwärtcr . Die neueste Ausgabe der amt¬
lichen „A n stc l l u n g S- N a chr i cht en" liegt wieder in
unserer Geschäftsstelle Mauritiusstr . Nr . 12 zur unentgelt¬
lichen Einsichtnahme ans. Für Wiesbaden  werden
einige Schutzmänner, für Frankfurt Briefträger und Post¬
schaffner gesucht.

Messerhelden. In einer in der Vahnhofstraßc belegc-
nen Gastwirtschaft gerieten gestern 2 Gelegenheitsarbeiter
in Streit . Natürlich nahm man, wie das bei solchen Leu¬
ten meist üblich ist, auch das Messer zur Hilfe. Dabei er¬
hielt der „Arbeiter " V. einen Stich in die Lunge dicht unter
dem Herz. Während der Täter sich schnell aus dem Staube
machte, wurde der Schwerverletzte in das städtische Kranken¬
haus gebracht. Ob er noch am Leben ist, entzieht sich un¬
serer Kenntnis , da das städtische Krankenhaus auf unsere
Anfrage jede Auskunft ver weiger te.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
K u r h a u s . Morgen (Sonntag ) gelangt im Kurhause

im Nachmittaasabonncmentskonzcrt ein neues patriotisches
Potpourri : „Deutschlands und Oesterreichs Waffenruhm",
zur Aufführung , das nacheinander die Begeisterung der
beiden Völker bei der Kriegserklärung , die kampfesfreudtge
Stimmung der Truppen , den Aufmarsch der verschiedenen
Nationalitäten zu den Schlachten nnd zuletzt den endgül¬
tigen Sica der deutschen nnd der österreichischen Waffen
schildert. Der Verfasser ist das Mitglied des städtischen Kur¬
orchesters Otto Höser. — In demselben Konzert wird auch
ein neuer Marsch („Generaloberst v. HindenVurg-Marsch")
des Knrorchcstermitglieöes Erich Wemheuer zum erstenmal
zum Vortrag gelangen.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Die Silberhochzeit feiert am heutigen Samstag Herr
Lehrer Hartmannshenn  und Frau Lina geb. Christ.

Bierstadt.
Todesfall. Unser ältester Bürger , Herr Friedrich

Cr am er , starb hier in seinem 90. Lebensjahre.

Wetterbericht.

Höchste Temperatur nach 6.: 4 -16 niedrigste Temperatur 4^
Barometer: gestern >72.2 mm. heute 771.2 mm.
VoranSstchtlichc Witterung fftr 27. September:

Trocken und vorwiegend heiter ) Temperatur wenig ver¬
ändert.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagsböbe fett gestern:
. . 0
. . o. . o
. i 0

Trier -. -. . .
Witzenhausen
Schwarzenborn.
Kassel . - .

Basserstand: Rheinpegel Caub: gestern4.44, heute 4.16 Lahn-
pegel: gestern1.40, heute 1.30

Sonnenaufgang
,7. September @ojmcmnttergang

■5.54 1 Mondaufgang 3.39
6.48 j Monduntergang 10.35

Druck und Verlag: Wiesbadener VcrlagSanstaltG. m. b. ö.
(Direktion: Seb . Rtedner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbns. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberaer:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen¬

teil: Willri Schubert.  Sämtlich In Wiesbaden.

ES wird gebeten, Briese nur an die Redaktion«
nicht an die Redakteure persönlich zn richte«.

L



Seite 4 Abend-Ausgabe Wiesbadener Zeitung

An unsere Mitbürger!
Am J. Oktober werden wieder die Rechnungen für die auf Kredit ent¬

nommenen Waren versandt. Der Kaufmann sowohl wie alle übrigen Erwerbs-
ftände müssen in der jetzigen schweren Zeit unbedingt auf alsbaldigen Eingang
der Rechnungsbeträge zählen. Es ergeht daher die dringende Bitte an Alle,
diese Rechnungen unverzüglich zu bezahlen, um den Handel- und Gewerbe¬
treibenden die Erfüllung ihrer eigenen Verpflichtungen zu ermöglichen.

Auch die Behörden bitten wir, die ihnen eingereichten Rechnungen sofort
zu prüfen und den bezügl. Kassen zur Zahlung anzuweisen. ' 2127

ZUsiliöilmscher Herein WiesbadenE.A.

V orbereltimg
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an derA Mademi©für komimmaleVerwaltung Düsseldorf.
- Semesterbeginn : Mitte April und Oktober . -

Prospekte durch das Sekretariat eäer Akademie,
Bilkerallee 129 (städt. Flora). 1578

SpoilPCFlLêHöhere HanöslssAuje Calicj
im Schwarzwald. Pensionat.

[nstitnt I . Banges für Handelswissenschaften.
Seehsmonatliche Fachknrse.

Akademieknrs . Frakt . Ueknngskentor.
ISedisklassigeBealschnl r, Vorher.für das Einj.-Examen.
1Ansländerknrs . —Sfenrrbantc Waldsclinlo . |

Gegründet 1876. — Bitte genaue Adresse.
Prospekte durch Direktor Weber.  H 831

Neuaufnahme : 12. Oktober 1914.

Eine fleißige, reinliche
St!lOellsr6!lod.MVchm
fürtägIich3Stunde» vormittags
wird auf 1. Oktober gesucht.Kleist»r. 25. Part . 2184

Für einen großen

IritaifMtii
ist die Vertretung für Wies-
b,nbcn .zu vergeben. Herren,
weiche sich bereits mit dem Zeit¬
schriften- oder Zeitungshandel
befaßt haben, bevorzugt.

Offerten unter J . D . 6S61
befördert Bndoit ' Bosse,
Berlin SW. M.445

Jll 1. Ifii! li
werden im « örvl:  chc|u
Stadtteil geeignete Drenst-
raume für da? k. Polizei¬
revier,sowieprivatwohnung
für den Revicrvorstcher
gesucht. Offerten werden
Lehrstraße  2 7 an das
J.Polizeirevier erbeten. 2130

(taij. Familien-MmM, Dberlchüßeino. A.
f.Schiilcrd.GlimuasiumSu.Realgproavmn. Vorzugs.Emvfebl. Reiche
erzicher. Erfalirnng. 1S71 Anstaltsvian durch Prof. Paul l̂' cer.

tKmammmammmrnmBmBnxBsmacBaKamiaxacsmsssatssssi]iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiu: '

MiMst-
Mclnis-flasiii 6.(

in Hannover.  |
KliSitärdäewst - |
Bfaufaussfei .aeii ' -
Lebens-
St &adiengelcS - |
FamilüenFenten-
Sfavainditäts-
Lei !brienten - |

Versicherung , |

Ende 8313=
(iml-AnIrajssMnie iOÖHillitnen|
tMial-igtiHuirusiii« 171 Billionen. |

=niiii;miiiiii:'iiniiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiMmlii::iiiin!iuiiii-iiiin;niiiijiiinnmiiiiiiiiiiinininnimniniiii[iiiiuiiire

So was Gutes
wie die Kuekuek - Gloeke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sieh daher nach Sturm-
vogel erkundigen. Neueste Fahrrad-

p =l§ modelle mit Ringlager u . Dauerschmierung,Nähmaschinen aller Systeme, haltbare
Pneumatiks,’gute Laternen, Pedale, derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern
s ‘e den Katalog. Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend. G.R.la

SDJewfsffiShseFaßappasli &rjeirkeSttsB ' SMWffige!
Gebr . Gp£Sffn©p9 BerEirt-üalensee 232 .

Zur PerwanOelen!
Johns

Mbaüemnen
„Jajag“

im Vollbade silberglänz,
verzinkt,mito.ohneSpiritus-

oder Gasheizung, sowie

emaillierte Siafifliatoannen»-ZsZ"g".
Verlangen Sie in einschlägigen Geschäften sc! arf di“

,,Jajag "-Wann8n, Helssluft-Bäder, Sitz- und Fuss -Badewannen , Macht¬
eimer. Dampfwasch-flutomaten , „Volldampf -Waschmaschinen. Wäscherei

und Desinfektions-Einrichtungen. J9C

JB J ©1bbi9 Akt.-Ses., Erf &irt 9.
Telegr.-Adr.: Jajag Erfurt. — Fernspr, Amt Erfurt Nr. 329, 361, 441

Preis von M. 20, — an.
Für Lazarette geeisjnaetl

Laurens Prinzlzzö
= = = =====  Zigaretten. :::: ;—-

ZaHrplan
gültig vom 23. September bis aus weiteres.

- , ® ne ©etoä5r baKr , baß die in dem Jahrplan verzeichneten Züge verkehren, und eine Gewähr für die Rück- und Weiter
beforderung bei Anschluß-Versäumnis wird nicht geleistet.

Wiesbaden —Mainz kZ. und zurück.
Wiesbaden.
Biebrich Ost
Mainz H. .

Mainz H. .
Biebrich Ost
Wiesbaden .

. ab

. an

356
404
424

456
504
524

556
6Öi
624

656
704
724

756
804
824

856
904
924

956
1004
1024

1056
1104
1124

1156
1204
1224

D 1223
0
1238

1266
104
125

156
204
224

256
304
324

366
404
424

456
504
524

D 600
a

613

605
6M
626

656
704
724

756
804
824

856
904
924

956
1(04
1024

1056
1104
1124

. ab 5CO 600 700 800 900 16.00 1100 1200 D 102 106 200 D 248 300 400 500 600 700 800 900 1000 1100 1200
• „ 520 620 720 820 920 1020 1120 1220 O 120 220 O 320 420 520 620 720 820 920 1020 1120 1920- an 528 628 7«8 828 928 1028 1128 1228 117 128 228 303 328 428 528 628 728 g28 928 1028 1128 1228

O Schnellzug nach und von Mannheim über Dornberg. ■ Schnellzug nach und von Straßburg über Dornberg-Worins-Ludwigshafen.

Wiesbaden - Zrankfurt und zurück.
Wiesbaden . * , • • • ob 351 440 531 931 31147 1231 231 351 D600 611 851 951 31010 31124
Mainz -Kastel
Frankfurt . .

• * • « • » 415 515 600 1015 1157 100 300 415 613 630 915 1025 1020 1134550 650 730 1150 1234 230 430 550 650 810 1040 1150 1054 1210

Frankfurt . . * « • • • ob 636 856 D100C 1056 1236 156 D230 436 D538 636 D 730 736 856 1056
Mainz -Kastel • • • ♦ * „ 820 1040 1032 1240 220 340 311 620 615 820 807 920 1040 124«
Wiesbaden . .an 838 1058 1245 1258 233 409 324 638 628 838 820 938 1058 1258

Wiesbaden —Mederlahnstein und zurück.
Wiesbaden . .
Rüdesheim . .
Niederlahnstei« . . . . . .

. ab

. an

IW
221
458

437
601
838

547
715
an

757
915
an

843
1001
1238

31050
1124
1217

£ 4
ZS
fl-- L

1103
1221
258

103
221
458

243
421
658

3 332
411
510

643
755
an

3633 0
708Ü
806ü>2»

D826| |
g05 2sf

1006 f«k- L

843
1001
1238

943
1155
an

Niederlahnstem. . . . . . . ab 551 31005 1031 1151 151 3413 451 551 3824 n 952 1151
MdeSheim . . . . . . . . . „ 414 514 614 834 1114 1102 — 114 234 434 515 734 834 926 IO« 2.34
Wiesbaden . . . . . . . . 526 643 743 946 1226 1224 226 346 546 552 846 946 1005 — 1119 346

Auf den Strecken Wiesbaden-Langenschivalbach und Wiesbaden-Niedernhausen, auf denen der volle Personenzugsverkehr ausge¬
nommen ist, verkehren bis auf weiteres die Züge nach dem Sommerfahrplan , gültig vom 1. Mai d. Js ., mit Ausschluß der Sonri-
imd Feiertaaszüge-

Alle Züge2.- 4. Klaffe. Die Schnellzüge führen1.- 3 Klasse und sind zuschlagspflichtig.

_ Samstag, 26. September 1914
Kirchliche Knzeigen.

Evan .qelisLe Kirche.
M a r kt t l r ch e.

Sonntag , den 27. September sie. Sonnt , nach Trinitatis ): Erntefest:
Jugcndgottcsdicnst 8.30 Uhr: Pfr . Schußler. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Dekan Bickel. Nach der Predigt Beichte n. hl. Abendmahl. — Abendgottes-
dicnst 0 Uhr: Pfr . Beckmann. Nach der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl.
— Die Kirchensammlungist für die Notleidenden in Ostpreußen bestimmt
und wird der Gemeinde empfohlen. — KriegSbetstunden: Dienstag , 2g. Sep¬
tember und Donnerstag 1. Oktober, abends 0.30 Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen getchehen oom Pfarrer des SeelsorgebezirkS'.
>. Norbbeztrk: Zwischen Sonnenberger Str ., Langgasse, Marktstraße,
Musenmstraße, Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Lnisenftr. 84, Tel. 864.
». Mlttelbezlrk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., Michelsberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Psr . Schußler, Emser Str . 2:.
8. Eüdbezirk: Zwischen Franksurier Straße , Friebrichstr., Bleichstr. (beide
Seitenj, Hellmiindstr. «beide Selten), Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Setten), Nheinftr., Kaiserstr. Ausserdem gehört zum Siidbezirk öte Helenen-
straße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

B e r g k >r ch e.
Sonntag , den 27. September <16. Sonnt , nach Trinitatis ): Erntefest:

HauptgotteSdienstIN Uhr: Pfr . Dr . Meinecke ,hl. Abendmahl). — Kinder-
gottek.dienst 11.15 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — AbendgotteSdienst5 Uhr:
Pst . Grein (hl. Abendmahl). — Kirchensammlung zum Besten der Not¬
leidenden in ' Ostpreußen. — Amishandlungen: Taufen und Trauungen:
Pfr . Dr . Meinecke. Beerdigungen: Pfr . Diehk. — KriegSbetstunden:
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag , abends 8.30 Uhr.

R t n g kt r ch e.
Sonntag , den 27. September (i6. Sonnt , nach Trinitatis ): Erntefest:

HauptgotteSdienst10 Uhr: Pfr . Beidt (unter Mitwirkung des Ring- und
LntherkirchenchorS. Der Chor wird fingen: I. „Wirf dein Anliegen auf den
Herrn" von MendelSfohn-Barthvldy, 2. „Lobe den Hern:, den mächtigen
König der Ehren" von I . S . Rach.) Beichte n. hl. Abendmahl. — Kinder-
gottesdiensttl .30 Uhr: Pfr . Beid«. — AbendgotteSdienst5 Uhr: Pfr . Philipp!.
Beichte ». hl. Abendmahl. — Die Kirchensammlung ist für die durch di«
rufsischen Greueltaten schwergeschädigte Bevölkerung in Ostpreußen bestimmt.

Sämtliche AuttShandlungcn geschehen vom Pfarrer des SeelsorgebezirkS:
>. Bezirk (Psr . Merz), An der NIngktrche3: Zwischen NüdeSH. Skr., Kais.»
Friedr .-Ng., BiSmarckr., kSoebsnstr., Elsüst. Pl ., Klarent. Str ., Straßv . Plr
2. Bezirk (Pfr . Philipp, ), An der Ningkirche 3, Tel. 2464: Zwischen
Adelheidstr., Oranienstr., Nheinftr., Wörthftr., Dotzheimer Str ., westl. der
Karlstr., Wellritzstr. westl. d. Hellmundslr., BiSmarckr., Kats.-Friedr .-Ring.
3. Bezirk «Psr. D. Echiosier), Nheinftr. 108, Tel. 2324: Zwischen West-
endstr., Wellritzstr. bis (auSschl.) Hellmundstr., Emser Etr ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Psr . Beidt), Dotzheimer Str . 38. Tel. 4160: Zwischen Straß-
burger Pl ., Klarenth. Str ., Elsässer Pl ., Goebenstr., BiSmarckr-, Westendstr.

Klarenthal (Erntefest): Sonntag , den 27. Sept., vorm 10 Uhr: Gottes¬
dienst. Psr . Philipp!.

Lutverklrche.
Sonntag , den 27. September <16. Sonnt , nach Trinitatis ): Erntefest:

HanpigotteSbienft 10 Uhr: Psr. Hofmann (Beichte u. hl. Abendmahl). —
Kindergottesdienst 11.30 Uhr: eand. . theol. Lange. — AbendgotteSdienst
8 Uhr: Pfr . Korthener (Beichte u. hl. Abendmahl). — Kirchensammlung
für Ostpreußen. — Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag , abends
8.30 Uhr: KriegSbetstunde.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr . des SeelsorgebezirkS:
1. Ostbezirk: Zwischen Kaiserstraße, Nheinftr., Moriystr,, Kaiser-Friedrich»
Nina . Schenkendorsstr., Frauenlobstr.: Pfr . Lieber, SartoriuSstr ., Tel. 0277.
2. Mittelbezirk: Zwischen Frauenlobstr., Schenkendorsstr., Kaiser-Fried«
rich-Ning, Morttzstr., Nheinftr., Oranienstr., Adelheidstr., Karlstr., Lurem«
bürg-, Niederwald-, Schiersteiner Str ., Pfr . Hofmann, MoLbacher Etr . 4.
Tel. 644. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Lupemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, NüdeSH. Str : Psr . Korthener, MoSbacher Str . 6. Tel. 1708,

Kapelle des PanlinenstistS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: HauptgotteSdienst (Prediger Epaich): vorm,

11 Uhr: Kindergottesdienst,' nachm. 4.30 Uhr: Jungfrauenverein.
Ev.-lnth. DreteincgkeitSgemelnde.

In der Krnpta der altkathollschenKirche (Eingang Schwalb. Straße ).
Sonntag , 27. Sept .: PredigigotteSdienst 9.48 Uhr. — Donnerstag , abdS,

8.39 Uhr: PredigigotteSdienst. Pfr . Eikmeier.
Evaiinelilch-Iuiherllche Gemeinde «Nhetnstraße 64«

(Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag , den 27. Septeiuber (16. Sonntag nach Trinitatis ), vormittags

10 Uhr: PredigigotteSdienst. — Montag, 23. Sept ., abends 8.30 Uhr: Kriegs-
vetstunde. Pfr . Steininger.

Eva»g.-luth. Gottesdienst, Adelheidstraße 38.
Sonntag , 27. Sept. (16. n. Trin .), vorm. 9.30 Uhr: Lesegottesdienst.

Bapllsten-Gemeinde (Zions -Kapelle), Adlerstraße 19.
•  Sonntag , den 27 . September , vorm . 9.30 Uhr : Predigt : 11 Uhr : Kinder«
gottesdienst: nachm. 4 Uhr: Predigt . — Mittwoch, abends 8.89 Uhr!
Betstunde. Pfr . Urban.

Neu-Apostolische Gemeinde, Oranienstraße 84, Hth. Pt.
Sonntag , den 27. Sept., nachmittags 8..30 Uhr HauptgotteSdienst, sowie

Mittwoch, abends von 9—10 Uhr.
AUkathvlische Kirche, SchwalbacherStraße 66.

Sonntag , den 27. Sept., vorm. 10 Uhr: Bitiamt um einen glücklichen
AuSgang des Krieges. SB. Klimmet, Pfr.

Katholische Kirche.
17. Sonntag »ach Pfingsten. — 27. September 1914.

Die Kollekte in allen heutigen Gottesdiensten in den bre« Kirchen ist
für bas JohanneLstist, Fürsorgehans für Mädchen, Platter Straße 78, fie«
stimmt und wird aufs wärmste empfohlen.

Stadt Wiesbaden.
Plarrkirche zum hl. Bonisatius.

Hl. Messen: 8.39, 8, 7 Uhr. MUilärgotteSdienst «hl. Messe mit Predigt):
8 Uhr. Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt) 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe>nit Predigt : 11.30 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr
ist Andacht ln allgemeiner Not (382): abends 8 Uhr: Bittandacht (346).
An den Wochentagensind die hl. Messen um 6, 0.45, 7.15 und 9.15 Uhrt
7.18 Uhr sind Schulmessen. — Montag bis einschließlich Mittwoch und a«n
Freitag ist abends 8 Uhr: Andacht zur Erstehung eines glücklichen Aus¬
ganges des Krieges: Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr, ist Nosen¬
kranzandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, an
allen Wochentagenmorgens nach der ersten hl. Messe, Donn-rstag nachm.
8—7 Uhr, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr: sür KrtegSieilnehmer »u
jeder gecvünschteic Zeit. — Erzbruderschastdes allerheiligsten SlltarSsakra-
inenteS. Freitag , den 2. Oktober, öffentliche Anbetung des Allerheiligsten
in der Pfarrkirche. Beginn morgens 6 Uhr. Schlußnndacht mit Predigt
abends 6 Uhr.

Mdria-Hils-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messe uin 6 und 7.30 Uhr. Kindergottesdienst (hl.

mit Predigt ): 8.48 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachm. 2.18 «'hr:
Andacht in allgemeiner Not. 8 Uhr: gestiftete Krenzwegandacht für die Ster«
storbenen, besonders für die im Kampfe gefallenen Krieger. — Freitag,
abends 8 Uhr: gestiftete Herz-Jesu -Andacht. Sin den übrigen Abende» 8 Uhk
ist Slndacht zu Ehren der Muttergvites, der immerwährenden Hilse der
Christen. Sln den Wochentage» sind die hl. Messen um 6.18, 7.18 (Schul'
meffe) und 9.15 Uhr. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 8.30 Hfl*
an, Donnerstag von 8—6, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : zweite hl . Messe. 9 Uhr : KindergotteS ^' en't

(Amt). 19 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2.18 Uhr: Andacht zum unbefleckten
Herzeic Mariä (358). SlbendS8 Uhr : Siittandacht »m einen glücklichen2h>8«
gang deS Krieges, ebenso an allen Wochenstgen abends 8 Uhr: Donnerstag'
abends 8 Uhr: Eröffnung der Rosenkranzandacht. Sln den Wochentagen fi'w
die hl. Messen um 6.30, 7.15 und 9 Uhr: Mittwoch und Samstag 7 ul«r!
Schulmefse für Gutenberg- und Lorcher Schule. Freitag . 2. Oktober (Helz-
Iesn -Freitag) ist nach der ersten hl. Messe SlnSsetzung deS Allerheiligsteu,
Litanei und Segen. — Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an,
Donnerstag nachm. 6—7, SainSIag 5—7 und nach 8 Uhr.

Die vollständige amtliche

33. Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

HauptgeschäftLstelle Mkolasftr . N
sowie in den Zweigstellen

MauriLiuLstr . 12
Bismardtrmg 29

— - von Jedermann kostenlos einzusehen. — -

<_ _ _ __ J
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